
DELMENHORSTER KREISBLATT
SEITE 2 SAMSTAG, 18. FEBRUAR 2017

DELMENHORST

 

Amtliches Verkündigungsblatt der
Stadt Delmenhorst und der

Gemeinden Ganderkesee und Stuhr

Herausgeber:
Prof. Dr. Dres. h.c. Werner F. Ebke · Jan Dirk
Elstermann · Dirk Schulte Strathaus

Verlag: DK Medien GmbH & Co. KG: Lange Str.
122, 27749 Delmenhorst, Tel. (0 42 21) 156-
156, Fax (0 42 21) 156-199

Geschäftsführung: Frank Dallmann, Jens Weg-
mann

Redaktionsleitung: Michael Korn (MIK) -120,
Stellvertreter: Thomas Breuer (TBRE, Delmen-
horst/Ganderkesee) -131, Lars Pingel (PIN,
Sport) -140

Redaktion Delmenhorst: Tel. (0 42 21) 156-122,
Fax (0 42 21) 156-129, E-Mail: redaktion
@dk-online.de
Heike Bentrup (HBEN) -136, Frederik Grabbe
(FRED) -133, Jan Eric Fiedler (JEF) -132, Marco
Julius (JULS) -137, Tina Spiecker (TI) -134, On-
line: Eyke Swarovsky (SKY) -145

Redaktion Ganderkesee: Im Knick 2, 27777
Ganderkesee, Tel.: (0 42 22) 80 70-0, Fax
(0 42 22) 80 70-60, E-Mail: redaktion-gan@
dk-online.de
Thorsten Konkel (KONK) -40, Thomas Deeken
(KEN) -20, Antje Cznottka (ACZ) -30

Sport: Daniel Niebuhr (DN) -141, Frederik Böck-
mann (FRB) -144

Chefredaktion: Ralf Geisenhanslüke (Chefredak-
teur, V. i. S. d. P.), Dr. Berthold Hamelmann (Ver-
treter des Chefredakteurs), Burkhard Ewert
(Stellvertretender Chefredakteur), Dr. Anne Krum
(Mitglied der Chefredaktion).

Sonderveröffentlichungen:
Leiterin: Berit Schminke (INK) -157

Verantwortlich für den Anzeigenteil:
Frank Dallmann, Jens Wegmann

Druck: DruckHaus RIECK Delmenhorst GmbH,
Sulinger Str. 66, 27751 Delmenhorst

Zustellung: Media Net Verlags- und Vertriebs-
GmbH, Sulinger Str. 66, 27751 Delmenhorst

Für unverlangt eingesandte Manuskripte und
Fotos wird keine Gewähr übernommen. Im Fall
höherer Gewalt und bei Arbeitskampf (Streik oder
Aussperrung) besteht kein Belieferungs- oder
Entschädigungsanspruch.

Bezugspreis durch Zusteller einschließlich Ver-
sandkosten und Zustellgebühren: 31,90 Euro
inklusive 7% Mehrwertsteuer.

Abbestellungen sind bis vier Wochen zum Quar-
talsende schriftlich an den Verlag zu richten.

Es gilt die Anzeigenpreisliste vom 1. 1. 2017.

Delmenhorster Tageblatt
Harpstedter Tageblatt

Huder Zeitung
Stuhrer Zeitung

DELMENHORST. Langzeitar-
beitslose und arbeitslose
Flüchtlinge werden das Job-
center Delmenhorst auch im
kommenden Jahr fordern:
Das ist die Kernaussage des
Rückblicks der Einrichtung
aufs Jahr 2016, den gestern
Jobcenter-Chef Frank Mün-
kewarf bei der Vorstellung
des „Arbeitsmarkt- und Inte-
grationsprogramms 2017
und 2018“ vornahm.

Eine Erkenntnis des Pa-
piers ist, dass eine wichtige
Zielmarke im Jahr 2016 ver-
fehlt worden ist: Sie beträgt
laut Jobcenter 19,2 Prozent,
damit ist sie um 0,7 Prozent
geringer als der Zielwert. Die
Quote gibt den Grad der In-

tegration von Menschen in
Arbeit an, die nach dem SGB
II Leistungen, also Hartz IV,
beziehen. Zwar konnte der
Bestand an Langzeitleis-
tungsbeziehern, also Men-
schen, die länger als zwei
Monate arbeitslos sind,
leicht über die Erwartungen
abgebaut werden und insge-
samt schrumpfte die Ar-
beitslosenquote im Jobcen-
ter im Jahresvergleich auf 7,9
Prozent (-0,9 Prozent). Dies
liegt aber laut Münkewarf an
der Integration in Weiterbil-
dungsmaßnahmen. Nur
1440 Menschen wurden in
Arbeit vermittelt, 92 weniger
als vor einem Jahr.

Dafür liegt die Einrich-
tung bei den Leistungen
zum Lebensunterhalt im
Soll: 27,2 Millionen Euro
gab das Jobcenter 2016 für
Leistungen und Unter-
kunftskosten aus, 530 000
Euro weniger als geplant.
„Wir hatten uns ambitio-
nierte Ziele für 2016 ge-
steckt. Die Prognosen ein-

zuhalten war aber schwie-
rig, weil vieles an der Frage
hing, wie schnell das Bun-
desamt für Migration und
Flüchtlinge (BAMF) Asylver-
fahren bearbeitet.“ Dass
sich die Lage fürs Jobcenter
2017 entspannt, nimmt
Münkewarf nicht an: Zwar
rechnet er mit einer leicht
höheren Integrationsquote
(+0,1 Prozent), seiner Prog-
nose zufolge wird aber die
Zahl der erwerbsfähigen
Leistungsbezieher (+290)
und die der Langzeitleis-
tungsbezieher (+50) anzie-
hen, weil viele Flüchtlinge
vom BAMF anerkannt wer-
den und aus Integrations-
kursen nachrücken.

So bezieht sich ein Hand-
lungsschwerpunkt des Job-
centers für 2017 auch auf
diese Gruppe: Nachdem es
zu 2016 eigens 6,5 neue
Stellen in der Beratung ge-
schaffen hatte, sollen Ar-
beitsvermittler nun gezielt
bei Betrieben um Ausbil-
dungsplätze für junge

Flüchtlinge werben. Rund
1000 Flüchtlinge zählt das
Jobcenter aktuell, die meis-
ten sind Syrer und Iraker.

Auch bei der Gruppe der
Langzeitarbeitslosen, 5000
von 7500 zählen zu ihnen,
wird schwerpunktmäßig an-
gesetzt: Beispielsweise soll
das 2016 eingeführte Netz-
werk ABC weitergeführt
werden. Darin kümmern
sich drei eigens abgestellte
Betreuer nur um je 50 Job-
center-Kunden und pflegen
eine extrem enge Betreu-
ung. Mit Erfolg, wie Münke-
warf sagte: „2016 wollten
wir 60 Personen in Arbeit
bringen, es wurden 97.“

Doch der Ansatz greift
noch weiter: So sollen
schon gezielt Jugendliche ab
15 Jahren, die in Bedarfsge-
meinschaften leben, auf ih-
re Berufsorientierung ange-
sprochen werden. Münke-
warf: „Im Grunde ist es eine
Präventivmaßnahme, um
verkrustete Arbeitslosigkeit
in Familien aufzubrechen.“

Die Vermittlung von
Hartz-IV-Empfängern in
Arbeit blieb unter den Er-
wartungen zurück. Das
Jobcenter will schon bei
ihren Kindern ansetzen.

Delmenhorster Jobcenter stellt Handlungsschwerpunkte für 2017/2018 vor

Langzeitarbeitslose und
Flüchtlinge im Blick

Von Frederik Grabbe

juls DELMENHORST. Die
CDU-Bundestagsabgeord-
nete Astrid Grotelüschen hat
als Mitglied im Wirtschafts-
ausschuss, Vorsitzende im
Unterausschuss für Regiona-
le Wirtschaftspolitik und
Mitglied im Parlamentskreis
Mittelstand den Beschluss,
die Grenze für die Sofortab-
schreibung von geringwerti-
gen Wirtschaftsgütern anzu-
heben, positiv bewertet: „Mit
der Anhebung der Grenze
für die Sofortabschreibung
geringwertiger Wirtschafts-
güter (GWG) von derzeit 410
auf 1000 Euro wird endlich
eine wichtige Maßnahme
umgesetzt, für die sich ins-
besondere der Parlaments-
kreis Mittelstand der
CDU/CSU-Fraktion seit
Langem eingesetzt hat. Der
Beschluss ist ein gutes Signal
für das Handwerk sowie die
kleinen und mittleren Be-
triebe in unserer Region.“
Die einfachste Abschrei-
bungsvariante könne künftig
für deutlich mehr Wirt-
schaftsgüter genutzt werden.
GWG müssten nicht mehr
über eine Poolabschreibung
über fünf Jahre hinweg steu-
erlich abschrieben werden,
obwohl diese Wirtschaftsgü-
ter unter Umständen bereits
durch neue Geräte ersetzt
werden mussten. Künftig
kann die deutlich einfachere
Sofortabschreibung vorge-
nommen werden. Die Be-
triebe werden damit steuer-
lich entlastet. Gleichzeitig
bedeutet der Beschluss auch
eine Entlastung von Büro-
kratie. „Der Schwellenwert
für wurde seit über 50 Jahren
nicht mehr erhöht, so dass
eine Anpassung jetzt drin-
gend erforderlich wurde“, so
Grotelüschen.

AUS DER POLITIK

Grotelüschen (CDU):
Signal für Handwerk

juls DELMENHORST. Der
hiesige Kreisvorstand der
GEW (Gewerkschaft Erzie-
hung und Wissenschaft) er-
wartet „mit Spannung“ die
Ergebnisse der Anfang die-
ses Monats vorgenommen
Erhebung der Unterrichts-
versorgung, „nachdem die-
se Zahlen im letzten Halb-
jahr wohl so schlecht aus-
gefallen waren, dass die
Verantwortlichen sich nicht
in der Lage sahen, diese
auch der Öffentlichkeit vor-
zustellen“.

„Durch die zu Beginn
dieses Halbjahres erfolgten
Neueinstellungen dürften
sich diese Zahlen aber ver-
bessert haben, sodass eine
Möglichkeit der Veröffentli-
chung wieder ins Auge ge-
fasst werden kann“, kom-
mentiert Peter Pielok die
Lage für den Kreisvorstand.
Dabei sei die Öffentlichkeit
in der Vergangenheit häufig
mit Durchschnittszahlen
bedacht worden, wobei
diese Zahlen nur sehr ein-
geschränkt Aussagen über
die tatsächliche Versorgung
einer Schule haben ma-
chen können. „Vielleicht
sieht sich ja die Schulver-
waltung angesichts der in
dieser Woche stattfinden-
den Sitzung des zuständi-
gen Ausschusses der Stadt
in der Lage, die interessier-
te Öffentlichkeit mit den
derzeitigen tatsächlichen
Zahlen zu informieren“,
hofft die GEW.

GEW hofft
auf „echte“

Zahlen

juls DELMENHORST. Unbe-
kannte Täter sind am Don-
nerstag zwischen 16.30 und
18 Uhr in ein Reihenhaus
an der Tannenbergstraße
eingebrochen. Sie hebelten
die Terrassentür auf und
verschafften sich so Zugang
zu dem Wohnhaus. Da die
Täter vermutlich in ihrem
Vorhaben gestört wurden,
wurde nichts entwendet.
Der Gesamtschaden be-
läuft sich auf geschätzt 300
Euro. Die Polizei Delmen-
horst bittet unter der Tele-
fonnummer (0 42 21) 1 55 90
um Zeugenhinweise.

Einbruch in
Reihenhaus

Die Künstlerinnen der Malgruppe Haus BerGer (von links) um Madlen
Fish, Rita Alrutz, Helga Albrecht, Christiane Heinemann und Gudrun
Jendrny stellen derzeit im Foyer des Kleinen Hauses aus. Am Donners-
tag ist die Ausstellung mit einführenden Worten des Galeristen Dirk
Schulte Strathaus eröffnet worden. Noch bis Sonntag, 12. März, sind

die rund 40 Werke der Malgruppe zu sehen. Die noch junge Gruppe
besteht erst seit zehn Monaten. Sie trifft sich wöchentlich im Haus
BerGer. Die Ausstellung ist montags bis freitags von 9 bis 13 Uhr so-
wie von 15 bis 17 Uhr geöffnet. Ebenso können die Werke während
der Veranstaltungen im Kleinen Haus betrachtet werden. FOTO: M. HOHMANN

Kleine Galerie im Foyer des Kleinen Hauses

mhi DELMENHORST. We-
gen der grassierenden Vo-
gelgrippe musste sämtli-
ches Geflügel in Delmen-
horst seit Mitte November
im Stall bleiben. Damit ist
jetzt Schluss, die Hühner
dürfen nun wieder ins
Freie. Es war eine Schutz-
maßnahme: Weil die Vo-
gelgrippe ihr Unwesen
trieb, galt in Niedersach-
sen eine flächendeckende
Stallpflicht.

Auch in der Stadt Del-
menhorst blieben die Tiere
unter Dach. Bis jetzt. Das
Land Niedersachsen hat

die Stallpflicht teilweise
wieder aufgehoben. Sie gilt
nur noch in Landkreisen
mit einer hohen Geflügel-
dichte von mehr als 1000
Tieren pro Quadratkilome-
ter, zum Beispiel in den
Landkreisen Oldenburg
und Diepholz, sowie dort,
wo ein besonderes Wildvo-
gel-Risiko besteht.

„Da die geringe Geflü-
geldichte im Stadtgebiet
das Risiko der Ausbreitung
der Geflügelpest verrin-
gert, kann nun dem
Wunsch der Tierbesitzer,
ihren Tieren wieder Frei-

lauf zu gewähren, der Vor-
rang eingeräumt werden“,
sagt Amtsveterinärin Dr.
Nicolin Niebuhr. „Die Ge-
fahr ist allerdings auch
jetzt noch nicht gebannt,
da der Erreger nach wie
vor in der Wildpopulation
vorhanden ist.“

Trotz Aufhebung der
Stallpflicht sind die Geflü-
gelhalter weiter zu Schutz-
maßnahmen angehalten.
Das bedeutet bei Freiland-
haltungen zum Beispiel,
den Tieren kein Oberflä-
chenwasser zu trinken zu
geben. Gefüttert werden

sollte ausschließlich im
Stall oder unter einem
Dach, damit die Futterstel-
len für Wildvögel nicht zu-
gänglich sind.

Weiterhin empfiehlt die
hiesige Veterinärbehörde,
beim Betreten der Ställe
die Schuhe zu wechseln
oder Überschuhe zu ver-
wenden sowie Schutzklei-
dung anzulegen. Den Ge-
sundheitszustand der Tie-
re sollte man sorgfältig
und regelmäßig kontrollie-
ren und bei Auffälligkeiten
einen Tierarzt hinzuzie-
hen.

Keine Stallpflicht mehr in der Stadt
Hühner dürfen ins Freie – Halter müssen Schutzmaßnahmen einhalten

juls DELMENHORST. Die
Sporthalle in Annenheide
ist wieder für die Nutzung
freigegeben. Vier Wochen
lang war die Turnhalle ge-
sperrt. Grund waren Raum-
luftmessungen, weil bei al-
len Hallen dieser Generati-
on immer die Befürchtung
besteht, dass asbesthaltige
Materialien verbaut wor-
den sind. Nach den Mes-
sungen konnte Entwar-
nung gegeben werden.
„Nachdem kleinere Arbei-
ten durchgeführt wurden,
kann die Halle jetzt wieder
uneingeschränkt für den
Schul- und Vereinssport ge-
nutzt werden“, teilt Stadt-
sprecher Timo Frers mit.

Sporthalle
wieder

freigegeben
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